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genstand ott abgezogen wird? Sınd S1e eın Zurücksinken in ubjekt un! Obyjekt, in die
Durchdringung VO Innenwelt un:! Aufßenwelt? Und WwWI1e erhält sıch Luthers Neuge-
staltung der Theologie 179) dieser allgemeinen Entwicklung? Die Einheit abendlän-
ıscher Geistesentwicklung ZU Darstellung bringen, bleibt die Aufgabe. Das vorlie-

KÜHNgende Werk bietet hıerzu einen Bausteıin dar.

WAGNER, FRITZ, Philologia ACYAd (ıstercıensıis. Untersuchungen ZUr mittelalterliıchen
Dichtkunst der Zısterzienser und ihrer Tradition (Quellen un Studien SE Zıster-
zienserlıteratur; 9) Langwaden: Bernardus-Verlag 2005 ISBN 3_90%3 7634-4/-9

Es handelt sıch be1 diesem Titel einen mıit 19 Aufsätzen, dıe schon anderweıtıg
publiziert worden sınd, allerdings nıcht leicht zugänglichen (Orten. In der vorliegen-
den Zusammenstellung haben die Herausgeber dem Bd eın Vorwort seıtens des Autors
hinzugefügt SOWI1e eın Geleitwort des Abtes VO Mehrerau, und die Beıträge erschlossen
durch eın Personen- un:! Sachregister:76) Die Abhandlun konzentrieren sıch
auf einıge wenıge Themen: aut den Dichter Christian VO  - Lilien eld (vıer Autsätze: Z
4 ‘9 535 67); auf den Alex1ius-Hymnus (drei Beıträge: E 16, 31 autf Ambrosıus VO Maı-
and (84), auf die Hymnen des Weihnachtstestes (vıer Aufsätze: 43 105; 109, f38); aut
Marıen-Hymnen ( A7 und 129% eınen Toten-Hymnus (96), Dichtungen über den Heıilıi-
SCn Geılst Ostern (118 un! 144), sSOWı1e auf allgemeine Hymnen ufs
(Ganze gesehen, andelt * sıch eine vorbildliche Zusammensc au VO Poesıe, 1tur-
Z1€, Theologie un: Musık. Autor und Verlag 1st dieser Publikation gratulieren,
werden doch die Ausläuter der zisterziensischen Retorm des Mönchtums 1m und 13
Jhdt., nämlıch die lıturgische Dichtung, 1n einer höchst umtassenden Weıise dargeboten

BERNDTund 1n ıhren Folgen für Kırche und Kultur interpretiert.

SCHLOTHEUBER, EVA, Klostereintritt UN Bıldung. Di1e Lebenswelt der Nonnen 1m Spa-
ten Mittelalter. Miırt einer Edition des ‚Konventstagebuchs‘ eıiner Zisterzienserin VO  H

Heıilig-Kreuz be1 Braunschweig (1484—-1507). Tübingen: Mohbhr Sıebeck 2004 C
612 ; ISBN 3-16-148263-8

Um gleich 1: Es o1ilt, eın mehrtacher Rücksicht bedeutendes
Buch vorzustellen. Schlotheuber > hat eiıne Studie verfasst, die VO allem ordensge-
schichtlich höchst aufschlussreiche Überlegungen anstellt; S1e ediert NEUC Materıalıen,
und der 1st ınsgesamt methodisch nıcht unınteressant aufgestellt.

Das Buch bietet nach eiıner Eıinleitung (1_7)> welche die gEeESAMTLE Publikation 1n die
Bemühungen die Geschichte der Frauen 1mM Miıttelalter einordnet, wel große Kap
Dıiese untersuchen den geschichtlichen Rahmen des anschließend edierten Textes. In der
1e Geschichte des Kreuzklosters“ (8—1 03) wiırd gemäifß der einzıgen Handschrift
nächst die wahrscheinlich 1Ns Jhdt datierende Gründungslegende des im 13 Jhdt
gegründeten Heilıg-Kreuz-Klosters dargeboten. Aus der Interpretation dieses Textes
heraus vewınnt die Autorıin den weıteren Gang iıhrer Abhandlung, iındem S1e die (ze-
schichte der Stadt Braunschweig 1m Umkreıs der Klostergründung darstellt. Dıie Anteıl-
nahme des nıederen Adels der Regierung Braunschweigs wiırd 1m Einzelnen heraus-
geschält, 4ass dessen Implikation 1n die innerstädtischen Konflikte 1n der ersten
Hälftfte des 13 Jhdts a1ls Licht trıtt. Es zeıgt sıch, Aass dıe Wiıederherstellung des Frie-
dens mi1t der Stadt ZUTr Gründung des Heilig-Kreuz-Klosters durch die Konfliktbeteilig-
ten tührte Diese Klostergründung, das lässt dıe Arbeıt klar erkennen, kann SOZUSaARCH
als Sühneleistung zugunsten der „memorI1a fundatorum“ verstanden werden: Ihr kommt
Iso nıcht 1Ur exklusıv eiıne spirituell-kirchliche, sondern e1ıne umtassend polıtische D1-
ension Dıie durchaus nıcht ungewöhnliche geistlich-sozialpolitische Doppeltunk-
tion des Heilig-Kreuz-Klosters führt folglich Überlegungen hinsıichtlich der Sozial-
struktur des Konvents: Welchen Milieus nNntstamme die Nonnen? Der politische
Vorrang der zeitgenössıschen gesellschaftlichen Gründe für die Klostergründung, nam-
iıch das vorrangıge Bedürtnis der Versorgung der Töchter, dürtte arüber hınaus nıcht
hne Folgen für dıe geistliche Reformfreudigkeit und -tahıigkeıit des Konventes geblie-
ben se1n. Konsequenterweıise untersucht das Verhältnis der Braunschweıiger Zısterze
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